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Das 47. Studierendenparlament der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn hat
in seiner 4. ordentlichen Sitzung den angehängten Antrag „Bekenntnis gegen Antisemi-
tismus des 47. Bonner Studierendenparlaments“ der oben genannten Antragstellenden
mehrheitlich beschlossen.
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47. Bonner SP

Das 47. Bonner Studierendenparlament hat beschlossen:

Schon lange, verstärkt aber vor allem auch in den letzten Jahren, ist eine erschreckende
Zunahme an antisemitischen Vorfällen auch in Bonn zu beobachten. So leider zum Bei-
spiel im Fall von Gastprofessor Jitzchak JochananMelamed im Jahr 2018, der im Hofgarten
auf Grund seiner jüdischen Identität angegriffen wurde und dann von der Polizei als ei-
gentliches Opfer nochmal niedergerungen und geschlagen wurde.1,2 Diesen Vorfall hat das
Studierendenparlament zum Anlass genommen um sich seit dem jährlich klar gegen An-
tisemitismus zu positionieren. Darum bekennt sich das SP auch dieses Jahr zu folgenden
Punkten:

1. Antisemitismus ist in all seinen Facetten und Formen zu verurteilen. Auch die Univer-
sität Bonn trägt besondere Verantwortung aufgrund ihres Mitwirkens bei der Verfol-
gung, Diskriminierung und Vernichtung jüdischerMenschen imDritten Reich, da sich
auch Professor*innen und Studierende der Universität Bonn an diesen beteiligt ha-
ben, wie z.B. vom ehemaligen Uni-Archivar Thomas Becker3 umfangreich aufgezeigt
worden ist. Antisemitische Ressentiments und Rassenideologie gegen jüdischeMen-
schen sind leider auch heute noch präsent. Daher gilt es weiterhin dem entschlossen
entgegenzustehen.

Darumsolidarisiert sich StudierendenschaftderUniversität Bonnmit jüdischenMen-
schen insbesondere in Bonn und spricht sich gegen jede Form von Antisemitismus
aus. Auch bekundet die Studierendenschaft ausdrücklich ihre Solidarität mit den jü-
dischen Kommiliton*innen an unserer Uni sowie an unseren Partneruniversitäten.

Dem Staat Israel das Existenzrecht abzusprechen, den Staat Israel zu dämonisieren
oder jüd*innenfeindliche Stereotype auf Israel zu projizieren ist dabei auch als An-
tisemitismus zu benennen. Israelbezogener Antisemitismus ist unter anderem da-
durch von Kritik an israelischer Politik zu unterscheiden, dass neben den politischen
Entscheidungsträger*innen auch die Zivilbevölkerung oder jüdischeMenschenwelt-
weit pauschal in die Verantwortung gezogen werden.

2. Das SP unterstützt den Beschluss der Hochschulrektorenkonferenz vom 19. Novem-
ber 20244 zur „Aufklärung [zu Antisemitismus] durch Forschung, Bildung und Aus-
tausch“ und fordert, dass die Universität ihre Bemühungen dahingehend verstärkt.

3. Personen und Institutionen, die sich positiv auf Aggressionen gegen den Staat Israel
oder seine Bürger*innen beziehen, sollten weder von der Studierendenschaft noch
von der Universität gefördert oder unterstützt werden.

1Artikel des Deutschlandfunks (zuletzt aufgerufen am 29.04.2025)
2Artikel der Deutschen Welle (zuletzt aufgerufen am 29.04.2025)
3Becker, Thomas (Hg.): Zwischen Diktatur und Neubeginn: Die Universität Bonn im ‘Dritten Reich’ und in der
Nachkriegszeit, Göttingen, 2008.

4Beschluss der Hochschulrektorenkonferenz (zuletzt aufgerufen am 29.04.2025)
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www.deutschlandfunk.de/antisemitischer-uebergriff-in-bonn-polizei-verwechselt-100.html
https://www.dw.com/de/professor-erhebt-schwere-vorwürfe-gegen-polizei/a-44672405
https://www.hrk.de/positionen/beschluss/detail/zur-aktuellen-antisemitismusdebatte-im-bundestag/
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4. Wir erkennen das Leid der palästinensischen Zivilbevölkerung an und solidarisieren
uns mit ihr. Zugleich kann ein palästinensischer Nationalismus, der die Schaffung ei-
nes palästinensischen Staates an die Bedingung der Abschaffung oder Vernichtung
des Staates Israel knüpft, niemals legitim sein.

5. Mitglieder des AStA werden aufgefordert, diese Position gegenüber der Universität
zu vertreten und in ihren politischen Handlungen sowie bei öffentlichen Äußerun-
gen zu berücksichtigen. Zudem wird der AStA aufgefordert sich auch weiterhin bei
Veranstaltungen und ihrer politischen Arbeit mit Antisemitismus kritisch-konstruktiv
auseinander zu setzen.

[beschlossene Form ausgearbeitet durch das SP-Präsidium]
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